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kündete , daß eben der Siebenpfeifer ihm im Vertrauen

mitgetheilt habe , die Schiffer , für die er die wohlthätige

Anſtalt gegründet , würden ihm einen Dank darbringen .

Achtes Capitel .

„ Ein Haus ohne Tochter iſt wie eine Wieſe ohne

Blume, “ ſagte der Major , der mit der Profeſſorin
und Sonnenkamp zuſah , wie auf der Wieſe , die von

der Villa nach dem grünen Hauſe führte , die jungen
Leute mit Reifen ſpielten .

Lina hatte es dahin gebracht , daß Manna theil⸗

nahm , und im Verein mit der Kammerfrau es auch

vermocht , daß ſie ein ſommerlich hellfarbiges Kleid

und im Haar ein dunkelrothes Sammetband trug , wo⸗

durch ihr reiches ſchwarzes Haar als voller Schmuck

erſchien .
Im weiten Kreiſe ſtanden die jungen Leute , ſchnellten

bunt umwickelte Reifen in die Luft und fingen ſie mit

feinen Stäbchen auf .

Auch der Architekt war dabei ; er war auf den be⸗

ſonderen Wunſch Manna ' s geladen worden , Niemand

außer ihr und Lina wußte , warum das geſchehen .
Roland hatte gebeten , daß Erich mitſpiele , er wei⸗

gerte ſich anfangs , aber Lina zog ihn in den Kreis

und rief :

„ Wer nicht mitſpielt , hat eine Perrücke und fürchtet ,

ſich zu verrathen . “



Prancken grüßte mit ſeinem Stabe faſt militäriſch ,
als wäre es ein Degen . Nun war luſtiges Lachen
und Springen auf der Wieſe und eine volle Augen⸗
luſt , die ſchönen Bewegungen Rolands , noch mehr
aber die Manna ' s zu ſehen . Wenn ſie emporblickte
und einen Arm ausſtreckte , war es , als ob ihr Auge
nach etwas Anderem gerichtet wäre , als ſtände ſie in

einer Verzückung und es müßte nicht ein Reif , ſon⸗
dern irgend eine Himmelserſcheinung kommen , die ſie

feſthielte . Rechts von ihr hatte ſich Prancken , links

Erich aufgeſtellt ; Prancken warf ſo geſchickt , daß ſie
den von ihm geworfenen Reifen ſtets auffing , Erich

dagegen warf entweder zu hoch oder zu tief , ſie mußte
ſich ſtets bücken , um den Reifen vom Boden aufzu⸗
nehmen . Roland und Lina ſpotteten über ſeine Un⸗

geſchicktheit , aber es ſchien faſt , als ob er es abſichtlich
thäte , denn bei dieſer Bewegung zeigte ſich die Anmuth
Manna ' s immer auf ' s Neue .

Ein beſonderes Kampfſpiel war zwiſchen Lina und
Roland , ſie rang mit dem Jüngling , als wäre ſie
ſelbſt ein wilder Knabe , ſie ſuchten einander niederzu⸗
werfen beim Auffangen eines aus der Linie geworfenen
Reifens . Roland ward nicht zu Falle gebracht , er
ſchlüpfte behend unter allen Angriffen durch , und der
Architekt lächelte , indem er die rehbraunen Stiefeletten
Lina ' s betrachtete . Als Erich einmal raſch vorſtürzte ,
um den ſich zur Seite verirrenden Reif , den Manna
geworfen , noch aufzufangen , fiel er der ganzen Länge
nach auf die Wieſe .

Manna lachte laut auf .



Kaum hatte Lina dies gehört , als ſie in die Hände
klatſchte und rief :

„ Die Prinzeſſin iſt erlöſt ! Herr Hauptmann , Sie

haben ſie erlöſt ! Manna iſt die Prinzeſſin geweſen , die

nicht lachen kann . Wie wollen wir den Ritter heißen ,
der ſie uns erlöſt hat ? “

Erich verſtand es , ſeinen Unfall zu einem Scherz
zu machen .

Noch nie hatten die Wangen Manna ' s von ſolcher
Röthe geglüht wie heut ; der Bann , der auf ihr lag ,
ſchien gelöſt , ein einziges Lachen , ein tiefes , herzliches ,
kindiſch volles , hatte ihr eine Belebung gegeben .

Lina ging zu Herrn Sonnenkamp und ſagte :
„ Hoher Fürſt ! Der Ritter , der die Prinzeſſin zum

Lachen gebracht , deſſen Ruhm muß der König durch
den Herold vom Thurm der Lichtenburg herab durch
alle Lande verkünden laſſen . “

Sie ahmte dem Herold nach .
Jetzt war Lina ganz in ihrem Element . Sobald

es eine Luſtbarkeit gab , eine Neckerei , war ſie klug ,
erfinderiſch , übermüthig , voll überraſchender Einfälle ;
ſobald man aber in ein ernſtes Geſpräch einlenkte , ſaß
ſie immer da , folgſam und demüthig , aber ihr Blick

ſagte :
Das iſt gewiß recht ſchön , was ihr da ſagt , aber

mir ſchmeckt es nicht ; und daß die Menſchen von all

dem Geſcheidtreden geſünder und luſtiger geworden ſind ,
habe ich noch nie geſehen .

Man kehrte in die Villa zurück .
Lina hatte ihren Hut an einen Strauch gehängt ,
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der Architekt trug ihr denſelben nach ,er ſtreichelte die

braunen Knüpfbänder und betrachtete das braune Stroh —
geflecht und die künſtlichen herbſtlich bereiften braunen

Weinblätter . Er übergab Lina den Hut und unter

demſelben drückten ſie einander die Hand . Der Architekt
ſagte , er müſſe nochmals nach der Burg , um Anord —

nungen für den nächſten Tag zu machen .
Nur eine Sekunde ſah Lina nachdenklich dem Da⸗

vongehenden nach , dann ſprang ſie behend die Frei⸗
treppe hinan in den Muſikſaal , ſetzte ſich ans Klavier
und ſpielte zum Tanze auf , denn getanzt mußte heute
auch noch werden . Als nun Prancken Manna ſcherzend
zum Tanze aufforderte , ſprang Lina vom Klavier auf .

„ Nein , das geht nicht ! Zuerſt kommt der Ritter
von der ins Gras gefallenen Philoſophie , der die Prin⸗
zeſſin erlöſt hat . “

Lina that es nicht anders , Manna mußte zuerſt
mit Erich tanzen . Claudine war bereit , aufzuſpielen ,
ſo daß Lina nun auch tanzen konnte . Mit einem ſchel⸗
miſchen Knix forderte ſie Herrn von Prancken auf und
tanzte mit ihm hinter Erich und Manna drein .

„ Ich begreife gar nicht , daß ich tanze, “ ſagte Manna ,
während ſie ſich wie ſchwebend am Arme Erichs durch
den großen Saal drehte.

„ Ich auch nicht, “ erwiderte Erich .
Claudine mußte immer weiter ſpielen , denn Prancken

forderte Manna auf ; ſie athmete noch haſtig , er hielt
ſie eine Weile an der Hand , bevor er ſich mit ihr im
Kreiſe drehte . Roland tanzte mit Lina und wollte
gar nicht aufhören .



Sonnenkamp ſagte zur Profeſſorin , wie gut ſich
das Alles nun gefügt , er hätte nimmermehr geglaubt ,

daß ſein aus dem Kloſter heimgekehrtes Kind in dieſem
Saale vor ihm tanzen würde . Er hatte zu Frau Ceres

geſchickt , ſie möge doch auch zuſehen . Sie kam , und

nun mußten Prancken und Manna noch einmal vor

ihr tanzen . Sonnenkamp pries es als einen guten

Gedanken ſeiner Frau , Manna zu Ehren einen großen
Ball zu geben , dieſe aber wehrte entſchieden ab . Lina

bat leiſe die Eltern , man ſolle heute Manna nicht
weiter bedrängen , ſie werde ſchon Alles zu Stande

bringen .

Nach dem Abendeſſen wünſchte Lina , daß man noch
einmal tanze , ſie wollte , daß man heut gar nicht

ſchlafen gehe. Sie hatte das ganze Haus und vor

Allem Manna in neues Leben gebracht .
Sie war ſo voll überſprudelnder Heiterkeit , daß

ſelbſt Erich , der ſie bisher gleichgültig betrachtet hatte ,

ſich ihr freundlich näherte .

„ Ja, “ ſagte ſie , „ damals , wiſſen Sie noch ? Hätten
Sie damals geglaubt , daß Sie mit dem geflügelten

Weſen tanzen würden ? Nicht wahr , ſie iſt ein himm⸗

liſches Geſchöpf ? Ach, und wenn Sie ſie erſt wieder

ſo luſtig ſehen . Ich freue mich darauf , wie Sie ver⸗

liebt in Manna werden . . ſo verliebt , ſchrecklich ver⸗

liebt . Wollen Sie mir etwas verſprechen ?“

„ Was denn ? “

„ Daß Sie am erſten Tage , wenn Sie verliebt ſind ,

es mir ſagen . “

„ Wenn ich mich nun aber in Sie verlieben würde ? “



„ Ach, gehen Sie , ich bin viel zu dumm für Sie ;

für Herrn von Prancken wäre ich geſcheidt genug ge⸗

weſen , aber ich bin verſorgt und aufgehoben . Hat
Ihnen Manna noch nichts von mir geſagt ? Haben Sie

noch nichts errathen ? “

Erich verneinte und Lina fuhr fort :
„ Thun Sie es mir zu lieb und ſchnappen Sie

Manna dem Baron Prancken weg . “

„ Warum lacht Ihr denn ſo ſehr ?“ trat Manna

bei dieſen Worten auf die Beiden zu.

„ Sagen Sie es ihr, “ neckte Lina .

Als Erich ſchwieg , fuhr ſie fort :

„ Er kann Dir ' s ſagen , aber er iſt entſetzlich hin⸗
terhaltig und verſchlagen . Manna , gib keine Ruhe ,

bis er Dir es ſagt . Herr Hauptmann , wenn Sie es

nicht gleich ſagen , ſo ſage Ich es . “

„ Ich traue Ihnen Haltung genug zu, “ erwiderte

Erich ſehr ernſt , „ daß Sie einen Scherz nicht muth⸗
willig ins Gegentheil verkehren . “

Die Mienen Lina ' s veränderten ſich und ſie ſagte :
„ Ach , Manna , er iſt ſchrecklich gelehrt . Der Vater

ſagt es auch , er ſieht die Menſchen durch und durch .
Haſt Du nicht auch manchmal Angſt vor ihm ? “

Ohne Antwort zu geben , nahm Manna Lina unter
den Arm und ging mit ihr durch den Garten und
Lina plauderte und ſcherzte und ſang durcheinander . . .

Als Manna endlich allein auf ihrer Stube war ,
däuchte es ihr , die Bilder an der Wand ſchauten ſie
an und fragten : wer biſt Du denn ? Sie ſchlug die
Augen nieder vor den ſtummen Bildern , dann warf
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ſie ſich auf die Kniee und in ihr ſprach es : Das mußte
ſo ſein , Du ſollteſt alle eitle Lebensluſt wieder kennen
lernen , um ſie zu überwinden . In ihr zerknirſchtes Ge⸗
bet hinein tönten luſtige Walzer und fröhliches Lachen .

War es die Lebensluſt , die ſich in ihr regte , oder
war es ein Anderes ?

Am andern Tage mußte ſie in neue Luſtbarkeit
hinein .

Man zog nach der Burg , wo der Architekt mit
einer Art feierlichen Ernſtes eine würzige Maibowle
bereitete . Die Geſellſchaft ſaß auf dem Vorſprung der
Burg , man ſchaute aus in die weite Landſchaft und
Lina war ſo glückſelig , daß ſie die übermüthigſten
Tiroler Jodellieder ſang . Sie ſang im Freien faſt noch
beſſer als im Zimmer , und dazu hatte ſie gute Beglei⸗
tung , denn ſie ſang auch ein Duett mit dem Architekt.

Auch hier wurde Erich aufgefordert , daß er ſinge,
auch hier verſagte er es .

Lina brachte es dahin , daß Manna den Maiwein

credenzte und zuerſt aus dem bekränzten Pokale trank .
Sie ſagte ſcherzend , wenn ſie es nur dahin bringen
könnte , daß wieder die alte Manna oder eigentlich die

junge Manna herauskäme . Dieſe ſ chien heraus zu wollen ,
aber noch hatte Manna Kraft genug , ſich zurückzuhalten ,
nur lachte ſie heut bei den kleinſten Scherzen Lina ' s .

Roland nickte Erich zu , aber dieſer ſagte ihm leiſe ,
er ſolle nicht auf die Heiterkeit Manna ' s aufmerkſam
machen , denn damit zerſtöre man dieſelbe .

Es wurden Kränze gewunden , Lina erinnerte an
das erſte Eintreten Erichs auf Wolfsgarten . Der Abend⸗



ſtern glänzte am Himmel , als man bekränzten Hauptes

wieder von der Burg nach der Villa zog .

Am letzten Abhang ſprang Manna behend den Berg

hinab , Lina ſprang ihr nach , und drunten am Berge
umarmte Lina die Jugendfreundin und rief ihr zu : 1

„ Du biſt erlöſt ! Du haſt die drei beſten Dinge auf
der Welt , Du haſt gelacht , getanzt , getrunken . . . Nein ,

das ſind doch nicht die beſten , das Beſte kommt noch . “

Manna blieb ſtill .

RNeuntes Capitel .

Was thut man am Morgen eines Tages , wenn

man weiß , daß man Abends eine Huldigung empfängt ?

Sonnenkamp wußte , daß heute die Schiffer , für die

er eine Wittwenkaſſe geſtiftet , ihm feierlichen Dank dar⸗

bringen . Er ſah nach dem Barometer . Es hatte ge—⸗ ‚

regnet , jetzt iſt der Barometer bereits geſtiegen , es

hellt ſich wieder auf , das Feſt wird einen ſchönen Fort⸗

gang nehmen .
Wenn man nur die Anrede wüßte , die am Abend

gehalten wird , man könnte ſich auf entſprechende Ant⸗

wort vorbereiten . Die Fürſten haben es gut , eine

Anrede , die an ſie gehalten werden ſoll , wird ihnen
vorher vorgelegt . Sonnenkamp hatte indeß die Zu⸗

verſicht, daß ihm der Augenblick ſchon das Angemeſſene
eingeben werde . Er hatte nie auf die Ehre von Men⸗

ſchen geachtet , er ſelbſt gab ſich alle Ehre , ſo weit über —

-ε“
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